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1 Ge s e tzliche  Grundla ge , Aufga be n und Zie le

Die Gemeinde Breklum beauftragte das Büro OLAF mit der Erarbeitung des Landschaftsplans
für Breklum.

OLAF
Büro für Süderstr. 3
Ortsentwicklung, 25885 Wester-Ohrstedt
Landschafts- und : 04847 / 980
Freiraumplanung Fax.: 04847 / 483

Ansprechpar tner  und Koordinator für den Landschaftsplan ist Herr Dipl.-Ing. Hansjörg
Brunk aus 25852 Mönkebüll, Ant Schütthock 4.

Die Erstellung des Landschaftsplans erfolgt in Zusammenarbeit mit den Biologen
Nebelung & Nebelung aus 25899 Niebü11, Risumer Weg 8.

Anlaß

Nach dem Landesnaturschutzgesetz vom Juni 1993 ist u.a. ein Landschaftsplan umgehend
aufzustellen,"... wenn ein Bauleitplan aufgestellt, geändert oder ergänzt werden soll und Natur
und Landschaft dadurch erstmalig oder schwerer als nach der bisherigen Planung beeinträchtigt
werden können..." (LNatSchG § 6 Abs. 1).

Es besteht eine enorme Nachfrage nach Wohnraum iri der Gemeinde Breklurn, so daß ständig
neues Bauland bereitgestellt werden muß. Die städtebauliche Entwicklung der ehemals ländlich
geprägten Gemeinde Breklum bedarf fur ihre ordnungsgemäße Durchführung fachlich fundierte
Grundlagen. Diese sollen im Landschaftsplan erarbeitet werden und der Gemeinde in Zukunft
als Entscheidungsgrundlage dienen.

Ziel

Das Ziel ist es, einen Landschaftsplan zu erarbeiten, der den örtlichen Besonderheiten und
Entwicklungsabsichten der Gemeinde Rechnung trägt und Maßnahmen zur Umsetzung aufzeigt.

Die Landschaft ist altersher Lebens- und Wirtschaftsgrundlage des Menschen. Schon allein
deshalb besteht Anlaß sorgsam mit ihr umzugehen. Dennoch ist von den Naturgütern wie
Boden, Wasser und Luft in der Vergangenheit iin Übermaß ge- und verbraucht oder in
IVIilleidenschaft gezogen worden: durch Siedhingen, Straßen, Gewerbe- und Industriean1agen,
intensive Landnutzung, Länn- und anderer Immissionen.

Seit Beginn der siebziger Jahre setzt sich jedoch zunehmend die Erkenntnis durch, daß die
Naturreserven nicht unerschöpflich sind. Unsere Umwelt reguliert sich nicht mehr von selbst,
sie ist auf erhaltende Eingriffe des Menschen angewiesen.

Ziel von Naturschutz und Landschaftspflege ist die Sieher ung der natürliehen Lebensgrund-
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lagen des Menschen (§ 1(1) BNatSchG).
Rechtlich werden die Ziele dabei iri zwei Hauptgruppen aufgeteilt, den materiell faßbaren
Naturschutz, bei dem es um die Leistungs- und Nutzungsfähigkeit der Landschaft geht und den
materiell nicht faßbaren Naturschutz, bei dein die sinnliche Wahrnehrnung des Menschen im
Mittelpunkt steht, hervorgerufen durch die Vielfalt, Eigenart und die Schönheit der Landschaft.
Naturschutz und Landschaftspflege verstehen sich sornit als umfassender Teil einer
Umweltplanung bzw. -politik.

Zur Verwirldichung ihrer Ziele wurde 1976 u.a. die Landschaftsplanung rechtlich fest
geschrieben. (§§ 5,6 BNatSchG). Als Instrument für die örtliche Ebene hat der Gesetzgeber den
La ndschaftspla n vorgesehen.

Aufgabe der Landschaftsplanung ist es konkrete Maßnahmen zum Erhalt, zur Regeneration
bzw. Entwicklung der Leistungsfähigkeit, Nutzungsfähigkeit und Funktionsfähigkeit des
Naturhaushaltes planerisch zu erarbeiten (Naturhaushaltsplanung).
Erstmals wird sornit in Schleswig-Holstein anderen Planungen verpflichtend ein Fachplan zur
Seite gestellt, der unsere natürlichen Lebensgrundlagen als Kernfrage behandelt.

Planungshierarchisch ist der Landschaftsplan auf der gleichen Ebene wie der  Flächennut-
zungsplan angesiedelt. Die zur Obernahme geeigneten Inhalie der Landschaftspläne sind nach
Maßgabe des § 1 Abs. 6 des Baugesetzbuchs und des § 4 Abs. 2 und 3 als Darstellung in die
Flächennutzungspläne zu übernehmen (§ 6 Abs. 4 Landesnaturschutzgesetz).

Entsprechend dern § 6 des Landesnaturschutzgesetz sind die örtlichen Erfordernisse und
Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege im
Landschaftsp1an darzustellen.

Der zu erstellende Landschaftsplan Breklum erstreckt sich auf die gesamten Gemeindeflächen
mit insgesamt 1.007 ha. Er stellt eine querschnittsorientierte Planung für Naturschutz und Land-
schaftspflege ftir das gesamte Gemeindegebiet dar.

Schwerpunkte

Der Schwerpunkt der Planungsarbeit wird auf folgende Bereiche gelegt werden:

> Bauliche Entwicklung des Ortes

> Fremdenverkehrsentwicklung und Landschaft

> Landwirtschaft und Naturschutz

> Schutz und Entwicklung der Naturgüter und Lebensräume

Büro OLAF Landschaftsplan Brektum 6



2 Zus a nune nfa s s ung

Zielkonzept aus lokaler Sieht - Leitbild

Ziel ist es, aus der Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege die Stärken der Gerneinde
zu sichern und auszubauen, die Probleme zu lösen bzw. die Schwächen zu bewältigen.

Die Entwicklungsziele für die Gemeinde Breklum sind zu formulieren. Sie übemehmen die
Funktion eines Leitbildes auf dessen Hintergrund die Entscheidungen der Gemeinde zu treffen
sind. Konkrete Maßnahrnen, die die Gemeinde ein Stück näher an die Umsetzung der Ziele
bringen soll sind dann untereinander und gegenüber vielleicht bisher noch nicht oder neuen
öffentlichen wie privaten Belangen abzuwägen

Politische Entscheidungen beruhen auf einem Konglomerat von emotionalen wie fachlichen
Beweggrünclen. Dies ist nicht zuletzt der Grund dafür, daß die Gemeinde ein nur schwaches
Leitbild für sich formulieren konnte.
Die Angst vor Planungsaussagen, die "enteignenden Charaktee haben könnten, ist insbesondere
unter den Landwirten seh.r groß.
Trotz intensiver Aufklärungsarbeit waren fachliche Argurnente gegenüber der emotionalen,
durcfr persönlicheBetroffenheitund-pergöttlitheltitere-sseti-hervorgerüfetterrMeinniebildung.
bei der Entscheidungsfindung in den politischen Gremien der Gemeinde unterlegen.

Die charakteristischen Züge der Gemeinde werden im folgenden vorgestellt:

Kennzeichen, Stärken und Schwächen der Gemeinde Breldum

* Über die Husurner Straße (Bundesstraße 85) hat die Gemeinde eine gute Verkehrs--
anbindung nach Süden zur Kreisstadt Husum, nach Norden zum nahen Unterzentrurn
Bredstedt und den Städten Leck und Niebüll, und über die Landesstraße nach Osten in das
östliche Hügelland und zur A 7.

* Die Bahnlinie Hamburg-Westerland prägt das Ortsbild entscheidend, da sie kaum
niveaugleich verläuft. Südlich wird sie in einer tiefen Schneise geffihrt um dann auf einem
hohen Bahndamm erst an der Gemeindegrenze zu Bredstedt nahezu Höhengleichheit zu
erlangen.

* Die Bundesstraße Nr. 5 zerschneidet mit ihrem starken Verkehrsaufkommen die
Siedlungen der Ortsteile Breklum und Borsbüll.

* Die Gemeinde Breklum besteht aus drei Ortsteilen: Breklum, Borsbüll und Riddorf.
Grünbereiche zwischen den Ortsteilen Breklum und Riddorf im Norden lassen die
ehemaligen Ortsteile noch gut erkennen.

* Innerhalb der Ortsteile weisen Bebauung und Freiflächen mit landwirtschaftlicher Nutzung
auf den ehemals ländlichen Ursprung hin.
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* Öffe ntlie he  und priva te  (Kirche , Mis s ion, La ndwirts cha ft) Grünflä che n locke rn die
Bebauung auf.

* Die  dyna rnis che  Orts e ntwicklung in Bre klum forde rt e ine  hohe  Ina ns pruchna hrne  fre ie r
La nds cha ft durch Ne uba uge bie te . Aufga be  is t e s  be i de r Aus we is ung ne ue r Be ba u-
ungs ge bie te  die  vorha nde ne n we rtvolle n Biotops trukture n wie  z.B. Knicks  und Kle inge -
wä s s e r zu e rha lte n und e ine  Durchgrünung durch Anpfla nzunge n zu e rre iche n.
Ein Ane ina nde rwa chs e n de r Orts cha fte n trotz de s  s ta rke n S ie dlung s drucke s  is t zu g uns te n

de r Erha ltung de r Vie lfa lt, Eige na rt und de rn Wie de re rke nnungs we rt de r La nds cha ft
(He ima t) zu ve rhinde rn.

* Die  Na turra umgre nze  que rt da s  we s tliche  Ge me inde ge bie t. Durch de n We chs e l de r
La nds cha ft be s te ht e in be s onde re r la nds cha ftliche r Re iz, de r für die  Fre mde nve rke hrs nut-

zung de r La nds cha ft e in wichtige r As pe kt s e in ka nn.

* Die  Knicks  a uf de r Ge e s t bilde n, wie  die  Grä be n de r Ma rs ch die  kla s s is che n Biotop-
ve rbtmds trukturen in Breklum.
Entla ng  de s  we s t-ös tlich ve rla ufe nde n, e he ma lige n Ba hnda mme s  und e ntla ng  de r Ba hn-

linie  Ha mburg-We s te rla nd lie gt e in linie nförmige r Biotopve rbund irt Form von Ge hölze n
und Rudera lflä chen vor.

* Da s  Knickne tz is t in we ite n Te ile n dringe nd pfle ge be dürftig . Ins be s onde re  s ind e rhe bliche
und na chha ltige  Be e inträ chtigunge n durch a ngre nze nde  Flä che nnutzunge n fe s tge s te llt
worden.

* Le ichte  S a ndböde n mit unte r 20 Bode npunkte n lie ge n vorwie ge nd im nördliche n, hohe n
Te il de r Bre klume r Ge e s t. Hie r is t da s  Knickne tz be s onde rs  we itma s chig .

* Auf de r Ge e s t s ind in de r Ve rga nge nhe it ca . 70% a fle r offe ne n Wa s s e rlä ufe  ve rrohrt
worde n. Da s  Gra be ns ys te m in de r Ma rs ch we is t in de n ge e s tna he n Be re iche n re la tiv gute
Zustände auf.

* De r Bre klume r Koog we is t im Ge ge ns a tz zur Ge e s t junge , gute  Böde n mit bis  zu übe r 60
Bodenpunkten auf.

* Hoch a uf de r Ge e s t lie g t da s  Na turde nkma l "Moor-He ide -Pa rze lle -Bre klumfe id"a ls
e inzige s , mit e ine m Na turs chutzs ta tus  a us ge wie s e ne n Ge bie t in de r Ge me inde . Da s
Na turc ie nkma l be finde t s ich in e ine m s chle chte n Zus ta nd und die  Aufre chte rha ltung  de s

S chutzs ta tus  e rforde rt notwe ndige  Pfle ge ma ßna hme n.

MaI3nahmen1is te

In de r folge nde n Prioritä te nlis te  we rde n die  vordringliche n Ma ßna hme n ge na nnt, da mit in de r
Pra xis  e ffektiv vorgega ngen we rden ka nn.
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Maßnahmen

Im folgenden werden die wichtigsten Maßnahmen aufgeführt (Erläuterungen s. Kapitel 6).
Die Maßnahmen sind in der Karte Nr. 3 Maßnahmen- und Entwick1ungs1arte im Anhang
eingezeichnet.

1. Bei der Standortwahl für die zukünftigen Bebauungsgebiete zur Siedlungserweiterung, für
Sonderbauflächen und Gewerbeflächen ist dem Minirnierungsgebot (größtmögliche
Schonung der Umwelt) zu folgen.
Ein Zusammenwachsen der Ortschaften und eine Zersiedelung der Landschaft ist zu
verhindern. Die Flächenauswahl ist anhand von ökologischen und gestalterischen Gründen
zu treffen, so daß naturnahe Bereiche verschont werden und eine Abrundung des
Ortsrandes erfolgt. Grünflächen sind zur Auflockerung der Bebauung zu erhalten bzw. neu
anzulegen.

2. Die Ausweisung einer Eignungsfläche Windkraft in der Marsch als Erweiterung eines
Windparkes der südlichen Nachbargemeinde Struckum führt zur Bündelung der Türme an
einen Standort. Weitere Standorte für die Windenergienutzung sind auf Grund der dichten
Besiedlung und dem Erhalt der Eigenart und Schönheit der Landschaft nicht vorhanden.

3. Flächen zur Erweiterung der Kläranlage sind vorzusehen.

4. Die Heide-Moor-Parzelle ist durch notwendige Pflegemaßnahmen wie die Fichten-
entfernung in ihrer ökoIogischen Qualität zu verbessern und zu erweitern, so daß der Status
Naturdenkmal erhalten werden kann.

5. Zum Erleben der Naturraumgrenze ist es notwendig die Marsch von Aufforstungen
freizuhalten und mit der Bebauung einen Abstand von mindestens 50 m einzuhalten.

6. Das Knicknetz ist zu erhalten und durch regehnäßige Pflegemaßnah.rnen zu sichern.
Teilbereiche sind mit standortgerechten Gehölzen nachzupflanzen. Angrenzende
Flächennutzungen sind so auszuüben, daß erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigungen
des Lebensraumes "Knick" ausgeschlossen bleiben.

7. Die Kleingewässer sind zu erhalten und wenn möglich ökologisch aufzuwerten.

8. Verrohrungen im Bereich der Geest sollen nach und nach wieder geöffnet werden.

9. Entlang der Bahndämme sind verwilderte Bereiche zuzulassen. Ein Fußweg westlich,
arallel zur Bahnlinie sollte in ein Wanderwegenetz einbezo2en werden.
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3 Ve rfa hre n und fa c hlic he  Vorg a be n

3.1 Be a rbe itung

Der zu erstellende Landschaftsplan Breklum erstreckt sich auf das gesamte Gerneindegebiet mit
insgesamt 1.007 ha.
Der Landschaftsplan besteht aus K.arten und diesern Erläuterungsbericht. Er ist in folgende Teile
untergliedert:

I. Darstellung des vorhandenen Zustandes von Natur und Landschaft (Bestandsaufnahme,
Biotoptypenkartierung und Nutzungen),

2. Bewertung des erfaßten Zustandes und der derzeitigen Raumnutzung (Analyse und
Konfliktermittlung) und

3. Darstellung der Maßnahmen zur Entwicklung des angestrebten Zustand von Natur und
Landschaft

Die Verfahrensakte zur Landschaftsplanung wird beim Amt Bredstedt Land geführt.

Leistungsphasen

Das Leistungsbilci richtet sich nach der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure § 45
a (HOAI) in der Fassung vorn 04.03.1991.

Die 4 Leistungsphasen sind:

I.) Klären der Aufgabenstellunz und Ermitteln des Leistungsumfangs

2.) Ennitteln der Planungsgrundlagen
Die Arbeit setzt sich aus den Arbeitsschritten Bestandsaufnahme, Landschaftsbewertung
und einer zusamrnenfassenden Darstellung zusammen. Die Bewertung erfolgt nach den
Zielen und Grundsätzen des Naturschutzes und der Landschaftspflege einschließlich der
Erholungsvorsorge.

Grundlage der Bewertung und Konfliktermittlung sind die aus der Bestandsaufnahrne
hervorgegangenen Informationen und Erhebungen.
In erster Linie beinhaltet diese Phase eine Bewertung des Gemeindegebietes nach den
Grundsätzen des Naturschutzes. Desweiteren erfolgt eine flächendeckende Bewertung der
landschaftsbezogenen Erholung, sowie der geplanten Raumnutzungen im Hinblick auf ihre
Verträglichkeit mit den Zielen von Naturschutz und Landschaftspflege.

3.) Vorläufige Planfassung (Vorentwurf)
Erarbeitung einer grundsätzlichen Lösung:

in bezug auf die Entwicklungsziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
- für die einzelnen angestrebten Flächenfunktionen einschließlich notwendiger

Nutzungsänderungen
- Vorschläge zur Übernahme von Inhalten in andere Planungen, insbesondere in die
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Bauleitplanung
Mitwirken an der Abstimmung des Vorentwurfes mit dem Auftraggeber, der
zuständigen Naturschutzbeheirde und den Naturschutzverbänden

4.) Entwurf
Darstellung des Landschaftsp1ans in der abgestimmten Fassung in Text und Karte irn

Maßstab 1 : 5.000.

3.2 Be s ta nds e rhe bu ng

Die Bestandskarte stellt die Flächennutzungen und Biotoptypen dar, die vor Ort erkennbar
sind.

Die Karte befindet sich irn Anhang und ist irn Maßstab 1: 5.000 erarbeitet.

Die Zeichen sind in Anlehnung an die Planzeichenverordnung (PlanzV vom 18. 12. 1990)
oewählt.

nie....teglidelgstifderKetd -eggelb-hrt...Ste emlialtBezeichnungen...-derNetzungs,,..-und-der•
�‡

Biotoptypen mit ihrem Kartierschlüssel.

Die Abgrenzung der Einheiten erfolgte in Anlehnung an folgende Definitionen von Biotoptypen:

* Kartieranleitung zur Erfassung der für den Naturschutz wertvollen Bereiche in Niedersach-
sen; O. v. Drachenfels & 14. Mey; Niedersächsiches Landesverwaltungsamt; 3. Fassung
Stancl 1991

* Anleitung zur Biotopkartierung Schleswig-Holstein; Landesamt für Naturschutz und
Landschaftspflege; 2. Auflage 1991

* Definition (Erlaß) der Begriffe Moor, Surnpf und Bruchi. S. des § 12 LPflegG; MELF; juli
1974

* Definition (Erlaß) von Heiden, Dünen und Trockenrasen i, S. von § 11 Abs. 1 LPflegG;
Landesamt für Naturschutz; September 1983

* Definition (Erlaß) fiär sonstige Feuchtgebiete i, S. von § 8 Abs. 3 LPflegG; Landesamt für
Naturschutz und Landschaftspflege Schleswig-Holstein; Januar 1986

* Definition (Erlaß) für sonstige Feuchtgebiete i. S. von § 8 Abs. 3 LPflegG; Landesamt für
Naturschutz und Landschaftspflege Schleswig-Holstein; April 1991

* Gesetz zur Neufassung des Landschaftspflegegesetzes (LNatSchG); Juni 1993
* Kartierungseinheiten zur umweltverträglichkeitsstudie B5, Verlegung im Bereich

Hattstedt, Struckurn, Breklum, Bredstedt; Straßenbauamt Heide; Januar 1993

Der Kartierschlüssel der Biotoptypen ist vom Büro OLAF überarbeitet und den Nutzungsein-
heiten angeglichen worden.
Er wurde in die Legende der Bestandskarte eingearbeitet.

In der Legende tauchen nur die in der Gemeinde vorkommenden Nutzungen und Biotoptypen
auf.
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Biotoptype nka rtie rung

Die  Da te n de r Umwe ltve rtä g lichke its s tudie  (UVS ) zur B 5, Büro 13onin-Körke ine ye r, Le ck,
1992 bilde te n de n Grunds tock de r Be s ta nds ka rte  und wurde n na chrichtlich vom Büro OLAF
übernommen.
Auf 4 Te ilflä che n de s  UVS -Unte rs uchungs ge bie te s  fa nd e ine  diffe re nzie rte , ve ge ta tions -
kundliche  Unte rs uchung  s ta tt. Eine r die s e r inte ns ive re n Be a rbe itungs s tre ife n que rt Riddorf.
De r He ra us ga be  de s  Vora bzuge s  e rfolg te  fre undliche rwe is e  durch da s  S tra ße nba ua mt He ide .

Die  von de r UVS  a us ge s pa rte n Flä che n (ca . 124 ha ) irn Nord-Os te n de r Ge me inde  wurde n
na chka rtie rt. Da s  Büro Ne be lung  & Ne be lung  ve rtre te n durch die  Biologe n Fra nzis ka  Droz-
Ne be lung und Fra nk Ne be lung unte rs uchte n a m 02.05.1994 die s e  Flä che n.

Eine  Na chka rtie rung  von a us ge wä hlte n Einze lflä che n (Grünla nd, S tillge wä s s e r, Grä be n) in de r
Ge me inde  e rfolgte  durch da s  Büro Ne be lung & Ne be lung zwis che n de in 20.08. und 04.10.1994.
Die  Biologe n Ga bi S tille r, Ra lf Ka be litz und Fra nk Ne be lung  unte rs uchte n die  Flä che n mit de m
Zie l, die  Ka rtie rlücke n de r UVS -B5 zu s chlie ße n. Auße rde m wurde  e in S chwe rge wicht a uf die
Abgre nzung  und die  La ge  von ggf be s te he nde n Flä che n mit S chutzs ta tus  na ch §  15a
La nde s na turs chutzge s e tz ge le gt.

Be re its  vorlie ge nde  Ka rtie rungs e rge bnis s e  e inze lne r Flä che n vom Kre is  Nordfrie s la nd
(La nds cha fts inve nta ris ie rung) a us  de m J a hre  1987 und die  la nde s we ite  Biotopka rtie rung  vom
La nde sa mt für Na turs chutz (1988-1991) wurde n e inbe zoge n.

Inforrna tione n zur Eins chä tzung von Be s onde rhe ite n, Be we rtunge n und die  Klä rung von
Unkla rhe ite n wurde n durch da s  Büro OLAF irn La ufe  de s  S omme rs  1994 und Frühja hrs  1995
vor Ort e rhoben und a na lys ie rt.

Zus ä tzlich wurde  e ine  Luftbilda us we rtung vom Büro OLAF durchgeführt.
Die  Be flie gung fa nd a m 01.04.1990 s ta tt.

Die  Gre nzzie hung  Inne n-Auße nbe re ich, Be ba uungs gre nze , Abgre nzung  de r Hofflä che n is t de r
UVS  e ntnornme n worde n und wurde  be i offe ns ichtliche n Uns timmigke ite n na ch de rn Eindruck
de s  Zus a mnie nha ngs  de r Ge bä ude  ge troffe n (ta ts ä chlich a ufe ina nde r folge nde , zus a mme nhä n-
gende Bebauung).

Die  Eins tufung Fe ldge hölz / Wa ld wurde  mit He rrn Noffke  von de r unte re n Fors tbe hörde  a rn
25.04.1997 übe rprüft und ggf korrigie rt.

S ehutzs ta tus

1n de r Le ge nde  zur Be s ta nds ka rte  is t zu je de m Biotoptyp de r S chutzs ta tus  a ufge führt.
Da  zur Ze it de r Auftra gs ve rga be  noch ke in Erla ß zur De finition de r gesetzlich geschützten
Biotope vorla g wird s ich im Ra hme n de r La nds cha fts pla nung für Bre klum rnit de n Definitionen
zum alten Landschaftspflegegesetz beholfen.
Eine  na chträ g liche  Mgle ichung im Ra hme n de r La ncls cha fts pla nung a n de n zu e rwa rte nde n
Erla ß is t nicht le is tba r.
Aus führunge n zur De finition de r §  15a -Flä che n folge n in Ka pite l 6.1.1.1.1.
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Die Knicks sind nach § 15b LNatSchG gesetzlich geschützt. Ihre Lage ist der UVS und der
aktuelleren Biotoptypenkartierung im Rahmen der Landschaftsplanung entnomrnen worden.
Hierbei ist anzumerken, daß es sich bei den Gehölzen entlang des Bahndammes zum Teil um
wildwachsende Gehölze und Sträucher handelt und nicht um einen klassischen Knick.

3.3 Naturschutzziele

Bundesnaturschutzgesetz

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im Bundesnaturschutzgesetz vorgegeben
(§ 1 Abs. 1 BNatSchG):

Natur und Landschaft sind im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen

und zu entwickeln, daß

> die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts,

> die Nutzungsfähigkeit der Naturgüter,

> die Pflanzen- und Tierwelt sowie

. . Eigenart undSchönheity,on.,NatutundLan.d£chafrals.,., .

Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für seine Erholung in Natur und

Landschaft nachhaltig gesichert sind.

Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind in § 2 BNatSchG aufgeführt.

Landesnaturschutzgesetz

§ 1 des Landesnaturschutzgesetzes für Schleswig-Holstein konkretisiert die Grundsätze des
Naturschutzes. Außerdem besteht nach § 2 LNatSchG die allgemeine Verpflichtung zum Schutz
der Natur, wobei jeder zur Verwirklichung der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes
beizutragen und sich so zu verhalten hat, daß die Natur nicht mehr als nach den Urnständen
unvenneidbar beeinträchtigt wird.

Raumordnung und Landesplanung

Bei der Landschaftsplanung sind die Ziele der Raumordnung (Rainnordnungsgesetz vom
25.07.1991) zu beachten, die im Landesraumordnungsplan, im Regionalplan und in der
Landesplanung (Landesplanungsgesetz vom 10.06.1992, geändert am 26.07.1994) festgelegt sind
(§ 6 Abs. 3 BNatSchG).
Die Inhatte der übergeordneten Planungen sind im Kapitel 5.1 aufgeführt.
Die landesplanerischen Vorgaben sind bei den einzelnen Thernen berücksichtigt.

Entsprechend dem § 6 des Landesnaturschutzgesetzes sind die örtliehen Erfordernisse und
Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege irn
Landschaftsplan darzustellen.
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